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ganzen Rhewlan  ̂ we)en tte Flag-
11 auf Hailchmast. Noch lange wird das 
ilietzliche Unglück <ulderKobl«nz«r 
rück  ̂ in der BeoälterunH nachhallen. Zum 
» '̂lten Male in ganz tur̂  Zeit ist Deutsch 
i:d von eimr furchibaven Äitastrophe de­
ssen worden. 
Es ist leider nicht das erste Mal, daß 
testriM und FesteSjuibel durch «in 

^^ssenunglück gestört wmî  Die gTamm-
»fteste Tragödie dieser Art spielte sich am 
R. Mai 18W bei den Krönungsfeierlich-
Wen des Zaren ab. Nach uraltem, geheilî  
 ̂Brauche fand die Krönung des letzten 

iren nicht in der Reichshauptstadt St. Pe-
rsburg, sondern in M o S k a u, in der 
svenSki-Kathedrale statt. Hier waren all« 
iren seit dem Ivan den Schrecklichen ge-
öut wurden. 

dem ChodynkaFelld bei Moskau wa­
ll große Vorbereitungen für die Feierlich-
lten getroffen worden. Schon am Al>e'ch 
rher stti>mte daS Volt von Moskau zu« 
mmen, um dem Feste beiAuwvhnen. Zahl-
che Bulden, wo es allerhand buntes Zeug 
kaufen gÄ, waren auf dem Feld, daS 
st als Truppenübungsplatz diente, errich-
worden. Die Krönung sollte zu einem 
t̂ n VoliSf̂ t ausgestaltet werben. ES 

Geschenke, kleiiie Boc r̂, auf denen die 
litialen des Zaren eingeprägt waren, 
chnchen nnt dem Bilde deS Herrscher-
llves und noch andere kleine Gaben. Am 
uhen Vormittag des 30. Viai ivaren fast 
U' halbe Million Menschen airf dem 
Sc^dynka-Felde versammett. Als mit dem 
i'.aut aller Mocken die Feierlichkeiten be-
'inien, drängten di« weiter zurückstoheilden 
^enschenmassen nach vorn. Dadurch ent« 
md ei-n ungeheurer Tunwlt. Obwohl noch 
»lihvend der Nacht die Poli.zeimannschasten 
l̂ d die Kolsakenabteil'ungen v r̂oifacht wur 

>, um d  ̂ Menschennvassen ewî rmaßen 
Ordnung AU halten, waven sie gegenüber 
ungöhauren Bewegung machtlos. Bei 

km furchtbaren Gebränge wurt»m Hunder-
von iĵ vsonen zerlfuetscht. Aber noch 

rauenvoller war «die Aaî trophe, die sich 
den von den Truppen angelegten Grü« 

n abspikilten. Alle Brücken, die über sie 
ckberführten, brachen ein. T au s « n d « 
onMensche« stürzten in ldie Grü-

die baiid von Menschenleichen angefüllt 
>aven. Die Zahl iier Todesopfer belief sich 
uf fast bvoo. 
kinm fiurchtbaren Nachhall in der Welt 

lnd t>ie gvaufige VinlswrKkatastrophe auf 
r Brücke am T a y in Schottland. Ober-
llb Dmtdve» wuvde w, Jahre 1877 eine 
2 fm liange Gsenbolhftzbvücke qvbtmt. Aber 
on zwei Jahre später, 1879, stürzte sie 
rade zu Weihnachten init einem über sie 
rnvegsauseniden ZuAe in dt« Flu .̂ Man 
einte damals, eS jei ein warnendes Aei-
m des Himmels, baß idie Technik sich nicht 

Gebiete vorwagen solle, die ihr von 
 ̂verboten seien. Jedoch schon drei 

nach dem Ungtück be^nn mit dem Bau 
"ex neum Brück nach den Plänen des. 

Neue Beben in Italien 
Weitere Todesopfer, neue Haufereinftürze  ̂Die zerstörten Ortschaften 

werden nicht wieder aufgebaut 
Neapel, 27. Juli. 

In h«r oerganGenen Rächt wurde das so 
sch»er betroffene Bebengebiet in Unterita-
lie» von neue« Erdftvflen heim­
gesucht. Glücklicherweise erreichten die neu­
en V«be« nicht die Stärke ihrer dienstäglgen 
Vorgänger. Trotzdem forderten die neuen 
Beten weitere Opfer an Toten 
und Verwundeten. Auch eine Reihe von 
Häusern wurde zum E i n st u r z ge­
bracht, gröhtenteils jene, die beim ersttn 
Beben stark beschädigt wurden. 

Am listigsten wurden die Erdftösse in dsr 
Gegend vonLaeedonla verspürt, wo 
eiue Reihe von Häusern einstürzte. Nach 
Meinung der Fachleute wird noch längere 
Zeit dauern, bis sich die Erde gänzlich be» 
ruhigt. JnArrenza stiirzte die histo. 
rische Kirche aus dem 13. Jahrhundert ein. 
In Melsi, das gegenwärtig einen Schutt-
hausen darstellt, wurde den letzten NZaner, 
resteu der Todesstoß versetzt, wobei auch 
mehrere Soldaten, die bei den Bergungs. 
arbenten beschäftigt waren, gutStet wurden. 

Beim Besuche des Königs Viktor Ema. 
uuel im Bebengebiet spielten sich e r schiit 
terade S z e n e n ab. Die verzwei» 
felte Bevölkerung kniete vor dem Monar. 
che» und flehte ihn mit erhobenen Händen 
um Hilse. Miitter hielte« ihm ihre Kinder 
hin. Der ltSnig sprach tief erschüttert Trost 
zu und versprach, dah die Negierung all-s 
für die so schwer geprüfte Bevölkerung tun 
werde, was in ihrer Macht stehe. 

Die am schwersten heimgesuchte,, Ort. 
s c h a s t e n  d t i r s t e n  i i b e r h a u p t  n i c h t  w i e ­
der aufgebaut werden. Alle Orte, 
die sich in jenen Gemeinden befinden, die 
seit dem Jahre 1851 am s?äusigsten von Ve 
den heimgesucht worden sind, werden ganz' 
lich a u f g e l a ss e n. Die Bevölkerung 
wird in anderen (Ä^bieten untergebracht. 
Vor allem gilt dies für die Städte M e lfi, 
B i l a n u o o a u n d B e n e v c n t o .  

Grohe Schwierigkeiten verursacht die Bec 
sorgung mit Wasser, da alle W a ss e r l e i-
tungen geborsten sind. Tie V e r w u n-
det e «erden im ganzen Staate untcrge-
bracht. In Neapel ist der erste Trnnsi?ort 
von mehr als tausend Schwerverletzten ein  ̂
getroffen, die in andere Spitäler weiterge­
bracht werden. 

Nach den letzten amtlichen Mitteilungen 
forderte» die surchtbaren Erdbeben, soweit 
bisher festgestellt werden konnte, insgesamt 
311b Tote, wobei jedoch jene, die an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen gestor­
ben stnd, nicht mitgezählt sind. 

« 

R O M a i l a n d ,  2 7 .  J u l i .  
Gestern und heute wütete in Norditalien 

wieder ein surchtbares Unwetter, welches ei­

ne große Zahl von Häusern zum Einsturz 
brachte. Der Schaden ist ungeheuer. Tie 
niedriger gelegenen Gegenden sind infolge 
der unaushürlichen Regengiisse gänzlich un­
ter Wasser. 

Nach amtlichen Daten beträgt die Zahl 
der beim letzten U n w e t e r in der Pro-
vinz Treviso eingestürzten Häuser 
während gegen Gebäude so schwer be-
schüdigt wurden, daß die behördlicherseits 
geräumt werden muhten. Die Zahl der 
Verletzten konnte noch nicht ermit­
telt werden, geht jedoch jedenfalls in die 

Tausende. Was die T o t e u anbetrissk, 
bewegen sich die amtlichen Zisfern bei 5Y, 
was jedoch viel zu niedrig gegriffen ist. Die 
Felder und vor allem die Weingärten sind 
gänzlich vernichtet. 

LM. R o m, 27. JuN. 
Der Finanzminister hat angeordnet, datz 

im Bebengebiet bis auf weiteres die staat­
lichen und Gemeindesteuern nicht eingeho» 
ben werden dürfen. Ueber die weitere« Matz 
nahmen wird der Dienstag vormittags zu« 
fammentretende Ministerrat beschließen. 

Marko Trifkov't 

V c o g r a d ,  ? 7 .  Iüli. 
Gestern gegen 90 Uhr ist an den Folgen 

eines Cchlagansnlles eine der markantesten 
Persönlichkeiten in: snqe.slawischen politi­

s c h e n  L e b e n ,  M a r k o  T r i f k o v i ^ ,  i m  
Alter von k)s) I.ihren gestorben. Die Nach­
richt von sein-^m Nl'lelien hat im ganzen 
Lande große Trauer ausgeli^st, da der Ta-
h:nq?schicdene eine allseits geachtete und po 
puläre ?^7rkl^nlichkcit war. 

Ta^Z L e i ch e n 5 e.g r ä b n i s findet 
morgen vormittags unter großen Ehrungen 
si'lr den Dahingeschiedenen statt. der 
Bahre wurden zahlreiche Lk r ä n z e, dar­
unter auch dcs K ö n i g s, niedergelegt. 

Der Europa-Rundflug. 

LM. B e r l i n, 27. Juli. 

Als erster ist iin Europa-Nundflug der 
englische Flieger B r o a d in Berlin gelan­
det. Als zweiter traf B u t t l e r und 
als dritter Thorn ein. 

Politisches Attentat in Brasilien. 

RO. Nio de Janeiro, 27. Juli. 

D:!r Bnrgermi'isrer der Stadt Parahiba, 
P a ss o a, wurde heute das Opfer eineS 
volitischen Attentats. Passoa wurde in ei­
nem Restaurant in P e r n a m b u c o 
von einem seiner polltisck>en Gegner er­
schossen. Der Mörder, dessen Name noch 
nicht ennittelt werden konnte, ist geflüch­
tet. 

Koblen er Brückeneinsturz 

Mit Hilse von Üräne,l werden die Pontons, die die Todesbrücke-getragen haben, 
gehoben. 

SM! 

Ingenieurs W. H. B a r l o w. Sie ist 
3214 m long lurd hat eine Breide von 18.3 
m. Die Bauzeit betrug fünf Jahre. 

AluS einer Zusammenstellung der sch.ixir-
sten Brückenunfflilcke der letzten 25 ^rhre. 

soeben veröffentlicht wurde, seien sol-
ge,rde schwere Unfälle erwähnt. 1O06 stürzte 
ein Teil der lZMichen Rheinbrücke beiui 
Bau ein; dabei wurden zchn Arbeiter ge-
ti^tet. Im gleichen Jchre stiirzte die Quebec-
Bructe in Kanada, die den St. Lorenz-
Strvui in einer Breite von 1200 m über« 
spannt, ein; dabei kamen V0 Menschen ums 

Leben. l9N erfolgte ein Brlickeneinstnrz bei 
Allburn in der Sierra Nevada; dabei fielen 
48 Menschen in eine Felsschlucht. Zivei 
Jahr<' vor dem Kriege, 1Vt2, ereiMete si5i 
ein folgenschiverer Einsturz eines Landnncis 
stegs in einem deutschen Badeort. Jnf.->lge 
Uebel^astttng brach der Landnngssteg in 
Bin^ durch; ldabei stiir^zten l»0 Personen inS 
Wasser, von denen fi'mf ertranken. Im glei 
cl>en Jahre stürzte die Landungsbriu^? b?i 
Grand Irland am Niagara ein, wolbci 
Personen <'rtraltten. Im !kllege stili.^ie di.' 
Odcrbrücke bei Kürstenberli ein, wobei drei 

Personen ums Leben kanten. Die Onebec-
Briick..' über dem St. Lovc'nz-Strom, die an­
stelle der ls(>6 zersti^rten erbant N>ar, brach 
^'benfalls zir'attlmen, dabei kamen acht Per­
sonen utns Leb<'n. 

Ein Ungli'icksjahr war Bei einer 
Vrilclenkadastrophc i'lber den Chester-Fluf; 
in Pennsnlvanien ertranken von 60 ins 
^Msser gestürzten Personen 34. Beim Bruch 
eines LandungöstMs in Aeespik am Aclien-

wnrd<n viele hundert Personen vern>un-
det und nenn getiitet. Auch ls>2s> war ein 
UnaliiclcMhr: !>enn bei einem großen 
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Vrückeneinsturz in Kairo ertranken K4 Per­
sonen, 43 wurden schwer veletzt. Bei einem 
Einsturz in Me!>an (Sumatra) Vamen sogar 
100 Peri'onen ums Leben. Bei den Eiinveih-
ungsfeierlichkeiten einer neuen Brücke bei 
Valenn« stürmte ein Teil t>er neiuen Brücke 
ein, neun P^scmn wurden m idie Fluren 
imibgerissen und ertmnten. In «diesem Jahre 
Haiben sich auch schon zwei ischwere Brücken­
unglücke zugetragen. So stürzte im Monat 
Juli ein Bogen der nouen grohcn Eilsen­
bahnbrücke bei der Piemontemschen Sta.dt 
Cun eo ein. wobei 15 Tote zu bellagcn 
waren. Fost «gleichzeitilg ereignete sich in 
R u ni ä n i e n ein schwerer Brücken-

«Unglücksfall, bei dem 60 Personen in den 
Fl-uß stürzten und ertranlen. 

Eine gro  ̂ Zahl von Brückeneinstürzen 
smd w idieser AusMlung nicht aufgeführt, 
lund zwar «die leider sehr häufig eintret̂ -
den Katastrophen bei militärisc^n Uebun-
gen. 

I" > erk»II 

§omm«r»i»ro5t«n 
»iUĵ  »«da«Il LRI» 

LrKSIUiot»! vroh^«,. > '5>?2 D 

Wle Amanullad ln den DM 

ver Kronjuweltn gelangte 

Zn den Stahlkammern einer italienischen 
Bank 4st ein Teil -der 'toistiba'ren Jun>elen-
schä  ̂ der Welt auf-bewahrt. Riesengroß 
^Perlen, Smaragden und Diamanten, gol­
dene Kronen, mit Rubinen besetzte Bogen 
und Pserle und ldiamantonigeschmückte De­
gen. Äese KsstbaÄeiten lagen noch vor ive-
nigen Jahren in den unterirdi'jchen Gewöl­
ben der Paläste in Kandahar und 
Kabul, geheimnisvoll von den Afghanen 
lbciseitcge geschafft, als Amanull a h 
und die Königin durch «die Revolution vom 
Throne gvstürzt wuvdm. 

Jetzt idaS Gehel.:mris gelüstet worden, 
wieso Amowlllah für ^urze Zeit wieder in 
Kandahar auftauchte. Die in den Gewölben 
untevgebrachden Juwelen t̂onnten von kei-
inem anderen als dem Emir «selbst erreicht 
werden. Ms er abgedemtt hatte, tonnte er 
die Gewöilbe nicht mehr betreten. Die Fa-
'lmillie, die das erbliche Ehvenrecht hatte, die 
»IchStze im königliich  ̂ Pailast zu bewachen, 

sich eher tSt̂  lassen, bevor sie den 
Beosteck l̂ r Juwesen dem aibgedankten Kü­
ttig verraten hiUte. Amantuilah beriet sich 
mit seinem VertrMten u?rd ocks sein Bru­
der nach zwoitägilger Regierung auch ab­
dankte, erklärte er, den D^on wieder ein­
genommen zu haben und ließ ^eine Flagge 
auf dem Königspaiwst hißen. Der yewöhn-
l-ic  ̂ Durbar wurde dann abgehalten, der 
Echätzbewahrer enthüllte sein Geheimms, 
und die SchatzLammem wurden geöffnet. 

Giin afghanischer Offizier, der jetzt in 
Europa erzählt, wie in einer Mond-
nilxht einige tvsue Diener die Schätze in des 
Königs Schlafzimmer brachten, wie sie dort 
beim slarkernden KerzenIW gezählt, auf­
gezeichnet und in eiserne Kisten «epackt wur 
den. Eine goldene Krone, mit elf Diaman­
ten besetzt̂ , an der Spitze mit einem Riesen-
ismaragdon geschmückt, war so schwer, daß 
dvst Männer nötig waren, um sie zu tra­
gen. Sie war mit hindoftanischen Inschrif­
ten verziert und war nur ein Teil der 500 
s^amellasten, die im Jahre 1100 von dem 
Sanmath-Tempel nach Afghanistan <i-''ck'af't 
wurden. 

Di« neuen Tänze. 

Die kommenden Tän^e n>erden Mch Ein« 
slirzlich zu einem Kongreß versammelt, auf 
welchem Entschlüsse geßaßt wurden, lvas lvir 
in der komnvenden MMersalî on tanzen -sol­
len. Der Kongreß hat alle Jazztänze, Fox­
trotts und Blackbottoins usw. feievlich zum 
Tade verurteilt, '̂ lfriikas Zeit ist endMtiig 
vorbei. Tie a r̂ilani'̂ chcn Rhyth-men n>erden 
unsere Tön^  ̂ nicht mehr inspirieren. 

Die kominenden Tällze iveden nach Ein­
drücken komponiert, die von Mexiko, Süd­
amerika und Spanien staninien. ^r neueste 
Tan,; heißt „E l S i b o n e y" und zeichnet 
sich durch langsanie, gelassene Rhythmer aus. 
Die Tanzexperten niußben die Renaissance 
der langen Tan^^kleider berücksichtigen und 
die neuen Tänze von diesem Standpunkt aus 
komponieren. Da^ Tenlpo der ucuen Tänze 
ist so langsam, daß sogar die Schleppen nicht 
stören, .^ein tan^^nocs Pciar wird also ris­
kieren, die Beine zu brechen. Die Tanzmei­
ster prophezeien die Auserste)unig d-er roincin 
tnck>cn ,^it und wollen di^'e Periode mit ei-
Nenl romanti ch^'n Tanz einleiten. 

Der Iubeltag des obersten 
Seelenhttten 

Z»« >olh«««a PriepirjNbilSu« öe» gSrftbisch»f» 

Der heutige Sonntag stand ausschließlich 
im Zeichen des Jubeltages des allseits ver­
ehrten und populären Fürstbischofs Herrn 
Äc. Andreas K a r l i n. Um die Feier­
lichkeiten, die aus diesem Anlasse stattfan­
den, so großartig wie möglich zu gestalten, 
wurden schon tagelang umfassende Vorberei 
tungen getroffen. Im Lause des gestrigen 
T a g e s  s i n d  a u s w ä r t i g e  K i r c h e n f ü r -
st e n in Maribor eingetroffen, um den Ju­
bilar persönlich zu beglückwünschen und an 
den Feierlichkeiten teilzunehmen. So wa­
ren u. a. der Fürsterzbischof von Zagreb 
Dr. B a u e r, der Fürsterzbischof von Ljub 
ljana Dr. I e g l i ö mit dein Wevhbischof 
Dr. R o i m a n und der Bischof von 
Dr. Srebrniö eingetroffen. Auch Ba-
nuS Jng. Sernec hatte es sich ntcht neh­
men lafsen, unserem ErzHirten anläßlich 
dessen goldenen Priesterjubiläums seine Auf-
warwnH zu ma<ĵ n. Ständig lagten von al 
len Seiten große Scharen von Geistlichen 
in der Draustadt an, um den verehrten Ober 
Hirten zu beglückwünfchen. 

S a m s t a g, am Vorabend der großen 
Ereignisfes, varsammelten sich am SlomS-
«kov trg vor dem bischöflichen Palais meh­
r e r e  t a u s e n d  P e r s o n e n ,  u m  d e m  S t ä n d ­
chen, das die katholischen Organisationen 
und die vereinigten Gesangchöre dem hohen 
Jubilanten veranstaltet hatten, beizuwoh­
nen. Um A) Uhr setzte das F e st g e l ä u-
t e aller Glocken der glänzend erleuchteten 
und geschmückten Domkirche ein. Hoch oben 
am Turm prangte eine aus Glühlichtern 
zusammengesetzte „50". Alle Gebäude am 
w e i t e n  P l a t z  w a r e n  f e s t l i c h  b e l e u c h t e t  
und mit Fahnen und Blumen reich ge­
schmückt. Am Portal des sürstbüschöslichen 
Palais war ein sinniger Wahlspruch ange­
bracht. 

Nach Abspielen einiger Weisen seitens der 
Omladina^apelle und Borbringung mch-
rerer Lieder durch die Chöre, deren Leitung 
d e r  D o m k a p e l l m s i s t e r  H e r r  G a  8  P a r i L  
übernommen hatte, erschien der Jubilar in 
Begleitung r̂ übrige« kirchlichen Würden­
träger am Portal seines Palastes und nahm 
die Mückwünsche der katholischen Organi­
sationen entgegen, die von Herrn Direktor 
H r a st e l j verdolmetscht wurden. Der 
Bischof dankte >für die dargebrachten Be­
weise der Liebe und Anhänglichkeit. Auf 
einigen umliegenden Höhen brannten Freu­
denfeuer. 

B ö l l e r s c h ü s s e  l e i t e t e n  h e u t e  i » ,  a l ­
ler Früh den Jubeltag ein. Immer dich­
ter wurden die Mengen, die gegen 10 Uhr 
zur Kirche zu strömen begannen. Firstbi-

M a r i b o r, 27. Juli. 

schof Dr. K a r l i n wurde im F e st z u-
g e zur Domkirche geleitet, in der Jubilar 
ein Pontifikalamt zelebrierte, um 
dem Allmächtigen dafür seinen Dank abzu­
statten, daß es ihm vergönnt war, ein hal­
bes Jahrhundert im Garten des Herrn zu 
wirken. Die weite Doinkirche war bis zum 
letzten Plätzchen gefüllt. Um den Hochaltar 
waren die hohen kirchlichen Würdenträger 
versammelt, darunter auch der Propst von 
Ptl;j Dr. a g a r, der Trapistenabt von 
Rajhenburg E st r a ll e, der Abt von Ce-
lje I u r a k, Me Domherren, der Archi-
dmkon von Konjice Tovorni ?, alle 
chante und der niedere Klerus der Diözese 
ĵ ant. Unter den Fesigästen bemerkte man 
u .  ä .  d i e  H e r r e n  B a n u s  J n g .  S e r n e e  
mit Banalsekretär S u 8 a, Kreisinspektor 
Dr. Schaubach, Bürgermeister Dr. I u-
van mit einer Reihe von Gomeinderäten, 
Stadtkommandant General S t a n i s a v-
l j e v t ü mit zahlreichen Offizieren, die 
Bezirkshauptleute Dr. I p a v i c und^Dr. 
H a c i n, Polizeichef K e r ö o v a n, die 
Spitzen der übrigen Behörden und Aemter, 
Vertreter der Bereine, Korporationen, Or-
ganifationen usw. 

Zu- Aufführung gelangte unter der Lei. 
tunZ des Tomkapellmeisters Herrn G a 8-
parte die bekannte G-Dur-Messe von 
Schubert, an welcher der C ä e i l i e n-
verein und der Gesangverein „Maribor" 
sowie als SÄiiten Frl. C laric i und 
die Herren NeraliL und 2 ivko mit­
wirkten. Die Festpredigt hielt Domherr Dr. 
V r a b e r, welcher eingangs die G l ü ck -
w ü n s ch e des P a p st e s zur Verle­
sung brachte. 

?!ach de'N Hochamt nahm Fürstbüschof Dr. 
K a r l i n im Palais die Glückwünsche der 
gesamten Klerus der Diözese Lavant entge­
g e n ,  d i e  v o m  W e i h b i s c h o f  D r .  T o m a S i L  
vorgebracht wurden. Auch die übrigen Fest 
gäste brachten ihie Glî ckwünsche zum Aus 
druck. ? 

Unr ZI Uhr fand im Saale des bischöftt. 
chZn Palais ein Festeffpn statt, zu dem eine 
Reihe von Einladungen ergangen war. Im 
Verlaufe des Festmahles wurden mchrere 
Trinksprüche ausgebracht, die vom Vrzbi-
s c h o f  D r .  B  a  u  e  r ,  B a n u s  J n g .  S e r  -
n e c, B ü r g e r m e i st e r Dr. I u -
van, Weihbischof Dr. T o m a i i L und 
Gvmnasialdirektor Dr. T o m i n 8 e k ge­
halten wurden. Der Jubilar dankte sichtlich 
gerührt den Rednern die ihre aus Anlaß 
seines 50iährigen Priesterjubisäirms zum 
Ausdruck gebrachten Glückwür'' " 

Das ttailenlfche Bebengeblet 
der heimgesu chle» 

Das Gebiet des furchtbaren italienischen 
Erdbebens, des größten europaischen Er̂ !̂̂  
bebens der Nachkriegszeit, ist viel llmsang-
reicher, als dies aus den ersten Meldungen 
zu schließen war. Sein Hauptherd liegt 
nicht, wie ursprünglich angenommen »Verden 
konnte, in d<  ̂ Nähe von Neapel, sondern 
etwa 200 km östlich Neapels ,̂ in der. Gegekvd 

von M o n t e V u l t u r e, eines seit 
Jahrtausenden erloschenen - Vulkans, inl 

Herzen des südlichen Apennin. Die Gegend, 
die von den? Monte Vuldure bcherrscht 
wird, bildet ein Grenzgebiet der Provinzen 
Eampagtu:, Apulien und Basilitata. 

Di« CanlpaMa, süidlich von Rom, dem 
Tyrrhenischen V!eer entilang gelegen, gehört 
zu den schönsten Lanidsck)afttn der Welt. Es 
genügt zu erivähnen, daß Neapel, Sorrent 
und Capri in der Tampagna liegen. Der 
wundervolle Golf von Nsaipel, t«r Vöiuv 
mit den im Jahre 79 n Chr. zerstörten 
antiken Städten Ponlpeji und .Herculaneum 
— alle diese Namen sprechen für sich. Wohl-
beinerkt mus  ̂ die Provinz Campagna von 
der sogenannten Ea>lnpagna di Roma unter-
'schieden nvrden, eine öde vernachlässigte 
Stätte in der Umgeibiung Roms, deren Ür-
barnmchung vom Faschisnnls energisch be« 
trieben lmrd. Die Provinz Canipaigna ist in 
fi'lnf Vern^alt̂ lng^ l̂'ezirfe einc^eteilt. dl?ren 
5.>aiip!städle Nea^vl, F.iserno, Avelliuo, 
B '̂neoent und Frosinona sind P^n diesen 

Stäldten halben Tlvellino und Bengvent be­
sonders unter dem letzten Erdbeben gelit­
ten. 

A v e l l i n o, 95 nl von Neapel ent­
fernt, ist ein bodeirtendes land:virtschaftilicheS 
Zentrum und zählt heute etwa 27.0lX> Ein 
wohner. Das 30 km nördiliich -gelegene B e 
n e'v e n t mit rund 30.000 Einwohnern, 
das Beneventum lder Rönier, ist berühnlt 
durch den Sieg, der dort über Pyrrhus im 
Jahre 275 v. Chr. erfochten wurde. Im 
11. Jalichunidert war Benevent die nich­
tigste Stadt Süiditaliiens, wurde jedoch noch 
in deinselben Jahrhundert dem Kirchen­
staat einverleibt Benevent besitzt einen >der 
schönsten Triumphbogen Trajans, und wird 
nicht zuletzt wegen seiner gebirgigen Umge­
bung von Fvenvden besucht, die sich in Süd­
italien nlehr oder minder viel Zeit lassen. 
Zahlreiche in der Nähe von Benevent ge­
legenen Dörfer sind vom Erdbeben vöMg 
zerstört. 

Je näher d^m MonteÄulture, 
umso entsetzlicher ist das Bitld der Zerstö­
rung. Monte Vulbuve. Meter hoch, isi 
von Aplüien aus ülvrall nvit hin sichrliar. 
Er ist einer der za>7)lreichen Vnlkane der 
Apen innen, die ^kanntlich Italien von 
Norden zum Süden diirchgueren. Sie be-
ginlien als FortsckiiN'g der Alpen am Li-
gurischen Golf, nähern sich 'dann ^der aoria« 
tischen Küste, mo^ in ihrem wei<«xen 

Bevlauf wieder eine Wendung nach Westen 
um schließlich, an der kalabrischen HaUiinse 
zu enden  ̂ St« tauchen damn wieder i 
Sizilien auf, um sich im 7wrdafri>kanische 
AtlaAsystem fortzufetze«. Selten erreichen si 
die von S000 MBer. In ihrem V«l 
lauf werden fie in drsi größere Grupps 
eingeteilt, entsprechend den Provinzen, d, 
sie beiherrschen: nördliche Upenimm? (Lig  ̂
rische und EtruSksche oder ToÄauis<^Em 
lianische), mittlere (Ni>milsche Apenirme 
und Abruzzen) mG Miche (Reapcliitanrsch 
l̂  ̂^ukanî che Apenimven). Der Moni 
Bluidu  ̂ liegt in dem nva îtcmischen Te 
der Apeninnen. 

Von den Städten w unmittelibarer Näh 
des Monte Vulw« ist M s i die bede  ̂
tendste. Sie hat gsM 15.000 Vnwohm' 
und bildet einen wichtigen Handelsplatz fü 
Wein und Osl. Sie liegt malerisch a:̂  
einem Ht»gel vulkanischen Urkprungs Untc 
den Hohenstaufen gehörte fie zu den bedeu 
tendsten Städte JtÄienS. Heute bssiDt si 
nur weniH SehenswürdigSeiten. Ni<  ̂ zu 
ersten Mal wird sie vom Erdbeben >!̂ in.'. 
sucht: am 14. August 1851 wurde M.' 
beinahe völlig dem Boden gleichgemacht. 

Unter den Städten, die nur indire 
Opfer des Erdbeben« wurden» find am 
rühmtesten Neapel ^nd-̂ Salernc. Neape 
die voltsreichste und die lebhafte 
Stadt Jtal-ieiij, gehört zu t>en interessa 
testen Städten der Volt. Wenn auch dl 
berühmte Ausspruch »Neapel sehen und sie 
ben" als übertriebt gölten muß. so ist ni:j 
zu bestreiten, daß diese Stadt von niema  ̂
vergessen wird, >der sie besucht hat. Zw 
steht Neapel, was seine Kunstreichtümer b 
trifft, hinter den altehrwüMgon SLäd! 
Toskanas mit Florenz an der Spitze, zurü 
Doch ist Neapel durch feine landsl̂ flktî  
Laige und die Buncheit seirres Straßenlebc 
allen anderen itallienischen Städten bei w 
tem überlegen. Im üÄ?igen sei festgeste 
daß der Faschimus nichts unterläßt, um i 
malerische Unordnung Neapels allmühl 
aus der Welt zu schaffen, zum Lerdwes 
aller Verehrer der altelr neapolitan îsch 
„Romantik". So wurden in der letzten . 
die berüchtigsten Viertel Neapels in je 
Hinsicht gefSuibert. Anscheinend will 
Faschismus nsicht ruhen, ehe es unter d 
Neaî wlitanern wme Bettler rnd keine 
tiÄger mehr gibt. Von der Großartigk 
dieser Aufgabe kann sich nur der ein?n 
griff mac^n, der einmal vor Jahren 
Neapel war. 

Der Hauptveis SalernoZ lregt d.' 
in, daß diese Stadt den Endpunkt wohl ! 
schönsten Küstenstraße bildet, die es auf ! 
Welt gibt, der Straße Neapel-Sorren 
AmaM^alerno. Die Stadt selbst ntuj 
ganA mittelalterlich an und besitzt eine 
^önsten Kathedralen des an sollen Ba-u 
nicht gemde armen Südrtalien. 

In der menschlichen Nawr ist es begrüß 
det, nicht ständig an daA vergangene 1  ̂
glück zu denken. So wird eS auch diesi/ 
mit SÄditalien nicht ander» fein 

Radio 
Montag, 28. IM 

Ljubijlma, 12.30 Uhr: Echallplatteilnul 
— L0: Konzert. — Ve«gwh, 19.S0: Nat 
nMieder. — 20: AbendLonzert. — SI: U 
ti-onalweisen. — Abendmufik. 
Me«, 15.20: RiachmtttagSkonzert. 20. 
Liederstund«. — MZb- SymphonieLonzt 
— AniMeßend: DanMmHk. — 
19: Bioliinidmzert. LV.g0: Mistkalisö 
Hvvbericht. — S1L0: HanS Marr: Ahe 
— Veikm, 16.gv: Deultl̂  Sonwng. — ! 
RadioMavett. — 16< Untech 
tungßtonzert. — i9t0b: Engli, 
— 20: Svnzevt. — v«»«, lS.30: Gesün, 
— 1915: ÄllovortlAge. —  ̂Populä 
Orchsstevkoinzert. — Unschl>tehend; «mzn 
sik. — LanMverg  ̂ 17.80: Kongevt.  ̂! 
Abendmufik. — 21: Twtame Maistk. — N 
schlvefxend: Nachtmufik. — 1SL5: De 
sc!̂  Sendung. — 19.W: Sioderkionsert. 
20L0: Klavieriionzert. — LL.4d: Nachtigo 
gesang Müf SchallpivOon. — Mailand, 19 
Bnutes Konzert. — M.40: OperMberti 
gung. — Nach Schluß der Oper Mulsitüb< 
tragtmg. — SI: In der MvMr 
Staidt. — Budapest, 19.45: KvnWet. 
21.10: Orchefteî on r̂t. — AnschUehv 
Zilgeunermlusbk. — Warschau, is.sd: Schc 
Vlatten. 20: ßdWMitt. 
Nr 
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Vrachvrfolg „Maribyrs" 
»»Primorj«*  ̂(vjNdy«»«) i« «» »« verdaad«-

»»»«l lt6 

M a r i b o r, 27. Julk. 

Mt einem Prachtfieg konnte heute KreiS 
Meister „Marivor" den EröffnungSkamp? 
um den BerbandSpokal beschließen, dessen 
hohes Ansmüb sogar sensationell wirkt. 
Troĵ dem chr kein minderer Gegner, ÄS der 
vorkährige Meister von Slowenien r̂i-

morĵ " entgegenstand, spielte die Mannsl!̂ ft 
so überrage:ä>, daß sie fast zu jeder Zeit 
^aS Feld behauptete. 

Dem Schiedsrichter W a g n e r aus Ce-
lje, der den flotten Kampf zufriedenstel-
lend leitete, stellten sich die Akteure w fol­
genden Aufstellung: 

„M a r i V o r": Korenl, Iei. Koren 2, 
Domicelj, KirbiS, KoniL, Gtme, Bertoncelj, 
PriverSek, Najkar, Vodeb. 

„P r ! m o r j e": JanLigaf, Gvetic, tzasl, 
PiSet, Jug, Zemljak, Hamernik, Erman, Ze-
«tca, Jei, Uriliö. 

Mit nicht gerade großen Siegeschancen 
mußte heute „Maribor" den Kamps auf­
nehmen. Die erste Spielhklfte erbrachte auch 

tür 1'ennls und l'oui-jZtlk w dsstkr 
^ustllkrun»? unci xUnstlester prel.̂ Ia-

?e nur be! 
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ßur Genüge den Beweis, daß die Äache 
wirklich ernst war, wiewoih  ̂ die Weißschwar 
zen auch schon in diesem Abschnitt m r̂ vom 
Spiele hatten. Mit Beginn der zweiten 
Halbzeit änderte siich daS Bild 
vollkommen, „Maribor" wartete mit viel 
Sinn und Geschicklichkeit angelegten Aktio­
nen auf, die die immer wieder die gegneri­
sche BerteiÄigung außer Rand und Band 
brachte, sodaft es dm Heimischen nicht ein­
mal gar so schwer fiel, mit einem halben 
Dutzend Tvefsern ihre Ueberlegenheit nach­
zuweisen. 
In der Mannschaft traten wieder einige 

neu herangezogene Z^ngens an, die sich neu 
erdings mit größten Erfolg durchsetzen konn 
ten. Der Löwenanteil am schönen Erfolg ge­
b ü h r t  w i e d e r  e i n m a l  B e r t o n c e l j ,  
dessen uneigennütziges, faires und geschicktes 
Spiel zeitweise den veMöhntesten Sucher 
verblüffen tonnte. Uebeichm t̂ war die Stür 
nrerreihe die flotteste Formation der Mann­
schaft. Priveriek und Najiar lie­
ßen recht gefährliche Schüsse vom Stapel 
g e h e n ,  w ä h r e n d  S t a r c  u n d  B  o d e b  
recin gesällige Zusammenarbeit leisteten. 
Vodeb feuerte des öftern überaus geschickt 
aufs Tor. Die Halflinie schien mit den neu-

,̂ en Settenläufern nun wieder ihre einstige 
f Kraft weder gewonnen zu haben, desglei­

chen befriedigte das Hinterspiel vollends. 
Die (̂ äste nahmen den Kvmpf mit allzu 

großer Zuversicht auf, kämpften im weiteren 
Spielverlauf mit großer l̂ ergie und spiel­
ten schließlich, als olle Bemühungen fehl­
geschlagen hatten, reichlich unsi« r̂ und zer­
fahren, soldaß der hohe Erfolg der Mimi­
s c h e n  v ö l l i g  g e r e c h t f e r t i g t  e r s c ^ i n t .  J a n -

I 
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L i g a j im Tor hielt sich in der ersten 
Spielzeit ausgezeichnet, schien jedoch gegen 
Schluß von seiner Gic!̂ rheit viel eingebüßt 
zu haben. Äe Verteidigung arbeitete mit 
großem Kväfteaufwaisd, doch war sie den 
Aufgaben nicht immer gewachsen. In der 
Halversreihe mit Ju g in der Mitte war 
von einem vernünstigm. Zusammenarbeit 
nicht viel zu sehen, wiswohl sich Jug unge­
heure Mühe gab. Die Stürmer enttäuschten 
zur Gänze. „PrimorjeS" St»rm war ^nst 
die gefünhteste Streitkraft der Mannschaft, 
von w^er man aber heute soviel wie nichts 
zu schen bekam. 

Nach einer von Veiiden Seiten recht hart 
geführten ersten Halbzeit, kam^n die Weiß­
schwarzen im weiteren Spielverlauf präch­
tig auf und konnten die GSste zeitweise di­
rekt in Schach halten. Jnsge!samt fielen K 
Treffer, von denen B o d e b und B e r -
t o n e e l j die Mohrzahl erzielten. 

Wegen der Absage einiger Zagreber Ver­
eine verbleiben nun weiterhin in der Kon­
kurrenz der nördlichen Gruppe die bekannt­
lich in Zagreber und LWljanaer Unterver­
band umfaßt, M a r i b o r", „I l i -
r i j a", „S l a v i j a" (Sisak) u. „M a r-
s o n i j a" (Bro-d). Die «Gegner der zwei­
ten Runde werden im Laufe dieser Woche 
ttuSgelöist. Die T^ßschwarzen besitzen nun 
genügend Chancen, den Sieg in der er­
wähnten Gruppe an sich zu reißen. 
Im Vorspiel behielten die Reserven „Ra-

Pids" über jene ,MariborS" mit 5:1 (2:0) 
noch gutem Spiel die Obechand. 

FrankreiA gewinnt dm Davvpokal 
»«eei»« »>»«N«D» «« 1t4 — S»ch«» schUlgl TU»«, 

Bor Tausenden von begeisterten Zuschau­
ern wurden heute die diesjährigen Wett-
kämpfe um den DaviS-Eup oî chlofse«. 
Den Sieg holte sich bereits zum dritten Ma 
lc Frankreich, dessen Musketieren eS gelang, 
die gefürchteten amerikanischen Gegner 

mit 4:1-Siogen auf die Strecke zu bringen. 
Am ersten Tage siegte Tilden gegen 

B o r o t r a, während C o ch e t die Ober 
lmnd über Loti behielt. Gestern errangen 
C ochet und Brugnvnim Doppel 
gegen die berühmte ameritanische Kombina-
tton A ll i s o n van R y n zur größten Ue-
berraschung der gesamten Tenniswelt einen 
Sensationssieg, indem sie in vier Sätzen si-

P a r i S, 27. Juli. 

chere Sieger blieben. Das Schicksal des 
größten tennissportlichen Wettbewerbes lag 
nun in dey Händen von Tilden und Lott 
b e z w .  C o c h e t  u n d  B o r o t r a .  B o r  o t  r  a  
spielte mit großer Wucht und siegte gegen 
knapp mit b:7, 6:3, S:S, 6:2, 8:6, während 
es C o ch e t gelang, gegen Weltmeister 
Tilden einen sens^onellen 4:6, 6:3, 
6:1, 7:b«Sieg zü erringen. 

aller r̂t in xivöter ^us^ali! 

Der Suhenppoka» 

Heute vormittags wurden'auch die Wett­
kämpfe um den vom Sportklub „Jlirija" 
gestifteten Jugendpokal aufgenommen. Als 
Gegner der ershe« Runde standen sich die 
Jungmannen e l e z n  ̂ ö a r S" und 
M a r i b o r S" gegenüber, deren Spiel 
nach recht abwechslungsreichem Verlauf ü:1 
(2:0) zu Gunsten des »Gisenhalhnernachwuch-
seS endete. Die Konkurrenz wird kommen­
den Sonntag mit dem Tressen „Maribor"— 
„Napid" fortgesetzt. 

Der z^ampf «m vle 

SußVollWeXmeMtrkchaft 

M o^« t̂ « » i d e o, 27. Juli.> 
Die Kämpfe dtr Vorschlußrunde wurden 

gestern unter größtem Interesse einer über 
V0.000 zählend  ̂ Zuschauermenge ausge­
nommen. Argentinien lief im Kamp­
f e  g e g e n  d i e  B e r e i n i g t e n  S a a ­
ten von Nordamerika zu einer besonderen 
Form auf und siegte Überraschend hoch mit 
6:1 (3:1). Heute abends, nach mitteleuro­
päischer ît zwischen 22 und 24 Uhr, geht 
d a s  T r e f f e n  U r u g u a  u  g  o  s  l  a -
w i e n vor sich. Uruguay tonnte die erste 
Halbzeit mit 3:1 beschließen und liegt mit 
Bvattschluß Mit demselben Resultat in Füh­
rung. Den Treffer für Jugoslawien erziel­
te B e k. 

Mit dem Llatra auf 

die,̂ rzi»a gora" 

(Schluß.) 

Em dreifaches Töff-Töff-Hurah schickten 
Wir KU Ehren unseres küihnen Führers und 
Mn Gelingen der Fahrt in die weite Äe-
bivgÄvelt, die erschreckten Schafe blött«, in 
unsere Begeisterung hinein und dann stan­
den wir vor dem Schutzhaus auf der 
„Urschl", 1700 Meter ük  ̂^m Msere und 
hatten für Iugosia?w'ien einen automobili-
svischen Rekord ausgestellt. 

Unsere Freude am Gelingen unserer Ex­
pedition nxrr riesengroß. Wir rechneten 
schnell aus, daß sÄt Beginn der Fahrt ,vvoi 
Stunden vergangen waren. Wenn wir da­
von aus die Ruhepausen !̂ne Stunde 
rechneten, so hatten wir die Strecke 
in eineinhalb Ltun îcil zu^ä^geiegt. 

Da wir ziemlich sh»t von Slovenjgradec 
woggefialhren waren, konnte unser Aufent­
halt bei der Hütte nicht lange dauern. Nach­
dem wir uns vor allM mit einem mtsgit̂ -
bigen Mttagessen geskärtt hatten, fuhren 
wir mit unserem Wagen auf die höchste 
Spitze der „Urschl", wn da zur K'irch2 und 
zum Kreuz. Mr lies^en die Photv'graphen 
kaum zur Ruhe tonrmeil und Äe stattliche 
AnzM von ungefäihr 60 Auifnahmen gibt 
ein Zelugnls für ihren Arbeitseifer. Bon der 
Höhe aus begeisterten wir uns an der wun­
dervollen Aussicht auf die Bergriesen der 
Steiner Mpen, auf die nahe „Peca" und 
vor allem an dem einzi-gartigen Panorama 
des Kämtner Beckens, daS sich vom Fuße 
unseres BevgeS, hinter der gleißenden Flä­
che des Wörthersees bis zu den gewaltigen 
Dauern erstreckte. Und gegen Tüten lay das 
Tal der MiÄmja vor unseren Blicken, slo-
venljgvader und öoStanj als weiße Flecken 
in dem lemhtenden Gickn der '̂lder und 
Mlder. 

. Um 17 Uhr nmßten wir doch an die Ab­
fahrt denken. Mr trennten unS nur schwer 
von der hervliichm freien Alpemvcist, doch 
rief uns d  ̂nächste Tag alle <rn die Arbeit. 
M.so bestiegen wir wieder unseren getreuen 
Geländewagen. Tin letzt-ss Winken noch der 
freundlichen Wirtin, ein frohes „Auf Wie­
dersehen!", dann fuhren wir schon an der 
Kirche und der Ka-pelle vorbei in die Tie^c. 
Die Fahrt talabwärts war gefährlicher ols 
die Z r̂gfahrt. Die beim Aufftieg erwähnte 
letzte Rechtskurve zeigte dieS uns mit aller 
Douitllrchkeit. Der Wa^n stand so steil, daß 
wir im Wagen alle nach vor rutMen und 
ein Bersaigen deS Motors oder der Bremsen 
hätte wohl böse Folgen gehabt. Nachdem 
wir aber einmal die ka l̂e Klippe des Ver« 
ges hinter un? batten, ging es im Walde 
leichter bis zur gefährlic '̂n Rechtskurvl.' 
weiter. 

Noch einmal niachtsn imr eilige kaluie 
Minuten mit, bis Werner ^ÄiMr 6en Wa­
gen um den spitzen Winkel herumbrachte. 
Dann ging es zienilich rasch bis zum Bau« 
ern Ziserni?, und von dort in vorsichtigen 
Serpentinen bis auf den Weg, der von l̂ ^u-
ötanj über das Dhurn'sche Iagdschiloß nach 
Sloven-jgva'dec stihrt. Auf diesem Wege er­
reichten wir da< Schloß in »venigen Minn-
ten. Der alte Förster kam l^?rl»<'iqelausen 
und rics uns ickon von weitem ein 

tes „Gratuliere!" entgegen. Es tat if/m jetzt 
leid, daß er unsere Einladung zur Bergfahrt 
ausgeschlagen >^te. 

Auf der Fahrt durch daS schon dunkle 
Suhodol schmückten wir unseren Wagen mit 
den von der „Urschl" mitgebrachten 
ren- und Fichtcnzweigen. Und so geschmüctt 
und in der besten Laune fuhren wir um 
haLb 20 Uhr in Slovenjgradec ein und hiel­
ten wieder auf dem Hauytplatz. Im Nu wn' 
ren wir von allen Ceiteir umringt. Zuerst 
wollte kein Mensch glauben, daß wir wirt­
lich die Hütte ereicht hatten. Selbst als wir 
mrs die Nummerntafel wiesen, die ganz mi: 
Stempelabdrlicken der Touristenhütte bedeclt 
war., gab es noch imnier ein gz Zweifler. 
Erst unsere ErMlunigen von der Fahrt 
u^ vom Aufenthalt in der Hütte lonnten 
diese Ungläubigen überzeugen. Dann aber 
kargten sie nicht mit ihrem Lob und ließen 
sich begeistert den Wagen und den Motor zei 
gen unld erklären. 

Was der Wagen und der Führer a^uf die­
ser Fahrt geleistet, werden alle jene erniessen 
können, die den Weg auf die steile „Uröka 
gcra" kennen und öfters gegangen sind. 
DvSivegen freute uns auch das Lob aus dem 
Munde der biederen Bewohner von Tlo-
venjgradec am meisten, da doch ein jeder 
von ihnen die „Urschl" wie seine eigene 
Tasche kennt. Und als wir in die Dänlme-
mng hinein gegen Dravo^^ad fuhren, grüß­
ten wir mit unseren Blicken zur iiohen 
„Urschl" hinauf und dachten im stillen: Wir 
kommen wieder! .?>offer E. 

Alkohol. Nikotin und Sport 

Ihre Sinwirkungen auf die sportlich Lel. 
stungSsähigkeit. 

Die schädlichen Einwirkungen von Alks« 
hol und Nikotin auf den Körper >des sport­
treibenden sind allgemein hinlälliglich be­
kannt. Es braucht deshalb an dieser i-tells 
nicht noch einmal auf die hiebei in Fracz^i: 
lkommenden Ein.^lheiten hin>geir»iesen wer­
den, vielmehr leht das Beilsp-iel des raschen 
Aufstieges inancher überragenden Tports-
beute und phr ebenso jälhes Ende, das durch 
Einwirkungen von Mohol, NiMin und 
anderen A/usschweisungen hervorgerufen 
wurde, daß Maßhalten und die Vermeidung 
schäldigen'der Gifte für einen wirklichen 
Sportsmann sslbstverstiindlnche VorauH'cl-
zungen sind. 
In diesem Ausaurmen^ang werden V:r« 

sui^ initeressieren, die Dr. Butler von der 
amerikanischen l^o^lumbia-Universitat unter­
nahm, um die Wirkung dieser beiden Ri^z-
mittel auf Boxer Au stiudieren. 

Bovausgeschickt werden nm-ß, daß Dr. 
Butler ein Gcginer der Prohibition ist, die 
er für zwecklos hält. Mit besonderem E'^^'er 
wendet er sich ai^r gegen das Rauchen, ja, 
er hÄt das Nrvodin für ein weit schaidliclxre'^ 
Gift als mäßigen Mloholigenuß. So :veijt 
Dr. Butler unter andevm nach, daß Borer, 
die gelegntlich ein Glas Bier zu sich nah­
men, 'im Kampfe weit besser bei Luft waren 
ais 'solche, die Raucher ivaren. Er fuhrt eine 
Anzahl von Beispielen an und kommt zu 
der Folgerung, daß Alkohol in bescheid-^n^r 
Dosierung genommen, nvit davon entfernt 
sei, für Eportsleute als Gift A'L wirvm^' 
Andersckts l.Mt er es aber auch nicht für 
richtig, einen Tportsmann, der nicht trinkt, 
zum Alkoholgenuß zu veranlassen. Grund­
sätzlich müsse dagegen das Raucljen allen 
Zportaiusübenden verboten wevden, da die 
schädliche Einwirkung des Nikotins die 
Aportlaufbahn wesentlich verkür^^. 

Bei seinen Untersuchungen hat er denn 
auch tatsächlich festgestellt, daß die Vlehr-
zahil der rauchenden Boxer hi^stens fünf 
Jahre erfolgreich im Ring standen, wahrend 
Nichtrwu^r, die gelegrntbich Alkohol genos­
sen, wie Mike Mac Tigue. Michey Walker, 
Jack Britton und andere mehr, trotz ihrem 
Alter von 44 bis 45) Iahren, immer noch 
ihren Mam: inl Ring stellen. 

Diese Untcriuchungsergebnisse des Dr. 
Butler sind lediglich ihrer Originalität hal 
der angeführt, und sollen nicht etwa d-a^u 
führen, Sportsleute zum Alkcl)0'lgelms; zu 
animieren. Nach wie vor bleibt es für den 
'^portsmann das beste, sowohl Ältohol mi« 
'^likotin nach Möglichkeit M meiden, deren 
iibermäfziger Ysenuf; in allen Fällen die 
sportliche Leistungssälpgkeit schädigt und bc« 
einträchtigt. 

8 p e n c ! e t  k i l r  ä e n  
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„Marl?"?-? Moittaiq, den S« 

ciegt aas gelü auk üer 5»Oe? 
«a«a« «a» Vtkeiel» v. SanAei«. 22 Roma« VW Vtfried v. Hanftei«. 

Lop»riibt lv N>k«I» ?»>el>tv»>r«r, II»It« <H»>I«t. 

„Noch besser, so geben Sie lher." 
„Ich weiß nicht, ich wollte Tnrr einm<ll 

den Schein zovgcn." 
Er rechte schüchtern die Note über den 

Tisch, «Iber er l̂ eß sie nicht aus den Mn-
gern. M!ch<?k lachte 

„Was swd Sie für ein cwgstUcher Manil! 
Ma»ben Sie, ich werde Ihnen das B'ld 
hier am hellichten TcHge stichlen?" 

Er schämte sich un?d l̂ eß den Schein loS, 
den Herr Mschek prüfte. 

„Ist richtig. Ich gebe Ihnen zwölfhun-
dert Mark." 

Er legte einen Posten Fünfzigmarfschei-
ne mrs den Tisch. Zdrüger zögerte. 

„S'ie glanlben, daß die Scheine falsch sind. 
Was ^vollen Sie nrit dem l̂ eld tun'?" 

„Ich will es auf der RetchSbank einzah­
len." 

„Gut, ich werde mitkommen. Ich werde 
Ihnen die zwAfhundert Mar? geben. Sie 
werden Ihre Zahlung machen und mir den 
Dausendmarkschein eî t dann geben, wenn 
Sie die Quittung der Reichsbank in lder 
Hand haben. Dn Kass-ierer von Gottlieb 
Wchn SöhTie ist nrir für noch mehr ffut." 

„Woher wissen Sie?" 
„Wenn Sie aus der Tasche einen Brief­

umschlag ziehen, auf dem die Firma steht 
ich kann lesen." 

^Mnn Sie das wollen?" 
„Hier ist das (^eld." 
Mit zitternden Händen nahm er die 

Sckieine. 
Als Kri'lger am Schalter der Reichsbank 

stand uud allf seine Quittung wartete, 
klopfte ihm doch das Herz; aber der Ka.s-
lsiercr zählte die Wnszigmarkschein^' gleich­
mütig durch und warf sie a-uf seinen Tisch, 
«dann gab er die Quittung. 

Mischek n>artete im Vorraum. 
'„N.lu?" 
„5)lcr ist der Schein." 

„Wenn ^!e wieder etivas halben, so wissen 
Sie. wo ich zu finden bin." 

Die zuicihundert Mark brannten in 
Ottos Tasche. Er kam sich vor, als haltte er 
die Finna betrogen. Aber wie er dann aui 
Abcnd ulit der kloinen Anna ausging und 
nicht zu sparen brauchte wie sonst, wir sein 
Geinlsseii beruhigt. 

Seitdem wart^'te- er mit fieberhafter Un­
geduld auf solck>c Scheine. Aber sie waren 
selten, und Wochen vergingen, o)ne das; 

einer einginig. Eines Tages führte ihn 
wieder der Weg am K^asseehauS vorüber, 
iln!d wieder saß Mischek am Fenster. Cr 
winkte lhm KU, und Otto trat ein. 

„Nun? Haben Sie wieder einen Schein?" 
„Ich habe keinen Schein mehr bekom­

men." 
„Es ist auch kein Geschäft mehr damit zu 

machen Ich kann das Geld auch nicht mehr 
übierAsHon." 

Unwillkürilich machte Krüger ein betrlib-
tes Gesicht. . 

„Nicht so schlimm! Wir werden ein an-
Idervs Gescheit machen. Sie werden noch 
mchr verdienen. Ich brauche heut« Geld.' 
Ich kann einen Posten Margarine kaufen, 

tausend Mark kostet. Es fehlen mir 
fünf-hundert Mark. Äe werden mir die 
fünfhundert Mark geben, und wir werden 
das Geschäft zusammen machen. Wir wer̂  
den morgen ldas Doppelte verdienen. Und 
Sie haben fünfhundert Maiif gewonnen." 

Krüger Überlegte, er hatte allerdiN!gS ous 
der Bank ein kleines Bankkonto. 

„Ich bin ein ehrlicher Mann. Ich habe 
t>cms^d Mar? anvertraut. Tie wer­

den mir fünfhundert anvertrauen." 
Schließlich, wenn er verlor, waren eS 

eigentlich mir dreihundert Mark; denn er 
hatte ja zwebhundert Mark verdient. 

„Ich kann sie Ihnen aiber erst heute nach 
mittag bringen" 

„Gut, ich werde im Kaffeehaus warten" 
Am folgenden Tage gab iihm Mische? 

statt der fünfhundert tausend Mark, und so 
kam es, daß sie in den folgenden Wochsn 
allerhand fleine Geschäfte machten. .Krüger 
begann durch die leichten Verdinste, die 
sein Gehalt n>eit überstiegen, da? Interesse 
am Geschäift langsam M verlieren. 

Er verbrachte viele Stunden in Mischeks 
Gesellschaft und wurde mit allerhand ähn­
lichen .Herren bekannt. Di« Geschäfte wur­
den meist in Lokalen der Lebcwelt. di« ihm 
bis dahin verschlossen waren, abgewickelt. 
Er sah. wie die Herren, die dur<Z^s dei­
nen gebildeten Eindruck machten, das Geld 
mit vollen Händen ausstreuten — einige 
hundert Mark an einem Wbend waren 
nichts -- er wurde zu den verschiedensten 
Geschäften lierangezogen, aber alles machte 
auch ihm einen durchaus reellen Eindruck. 
.Zuerst war er glücklich gowdsen. hatte der 
kleinen Anna Geschenke  ̂ gemacht, ihr von 

den Veschüften erzüHtt. Allmählich wurden 
seine Augen kritischer; er sah die geputzten, 
eleganten Lsbedamen, mit denen seine neu­
en Freunde Verkehrtin. Die klein« Anna ver 
blaßte; er hatte ja auch wtrWch keine Zeit 
mehr für stkl. nun er an den Abenden un>d 
w den Nächten „ĵ ferenzen" hatte, die 
bei Sekt yefÄhrt wurden. 

Am l-iobsten wü« er auS dem Geschäft 
ausgetreten mld HStte sich lfanz diesen 
Transaktionen gewidmet. V r̂ er im An­
fang mit den Paar tzimderten zufrieden, die 
ihn Mischek gewinnen ließ, so beneidete er 
tetzt ld>ie Männer, deren Brieftaschen vc'n 
Banknoten strömten und die doch alle in 
Wirklichkeit einen so gowS-hnlichen Eindruck 
machten. 

„Bleiben Sie im Geschäft, Herr ^üger, 
wer lveiß, wozu «s gut ist." 

Und i«nn kamen Tage, an denen eS 
nichts zu verdienen gav. Dabei war seine 
Lebensführung unwillkürlich eine andere ge 
worden Tr konnte nicht in seinem einfa­
chen Anzug w die vormhmen Legale gehen. 
 ̂hatte Schulden beim Schneider. Es kam 

ein Tag, an dem.nicht nur der Gewinn, 
sondern auch seine kleinen Ersparnisse alle 
waron mrd er nicht auS noch ein wußte. 

„Herr Mschek, warum lassen Sie mich 
nir̂ S mehr verdienen?" 

,,Das ist m«l so, mal so. Aber in den 
nächsten TcdM, werde ich Ihnen «in ganz 
großes Geschäft vorschlagen, an dem Si? 
vielleicht hunderttmî d Mark nnld noch 
meihr verdienen." 

„Aber haben Sie önzwischen nicht einen 
kleinen B îenst?" 

Er glaubte nicht so rocht an die hundert-
tausend Mark. 

„Haben Sie Sorgen. Herr Krüger?" 
„Allerdings, mir fohlt Gel>d." 
„Sie sollen sehen, daß ich Ihr Freund 

bin. Ich würde Ihnen gern selbst helfen, 
aber ich sitz« auch mif dem Trockenen. Doch 
ich ha  ̂ «inen Freund, einen noiblen 
Freund, den Herrn .Herzer. Er wird I)nen 
zweitausenld Mark borgen, damit Sie fich 
bewegen können. Wir werden zusammen Au 
ilhm gehen." 

Der „noible .Herr Herzer" woihnte auch 
in der Grenadierstraß  ̂ und sah eiigentbich 
viel schäibiger aus als Mschek. 

„Ich bvinige Ihnen den Herrn Krüger, 
Prokurist vom lil̂ kier Gottl-ieb Wehn 
Söhne" 

Er wollte widersprechen, aber Mischek 
winkte. 

Mein Freund Mkschek hat mir bereits 
von Ihnen erzählt. Natürl-ich werde ich 
einem jungen Manne Holsen, der mir von 

meinem Freund Wichel empfohlen tst. Ich 
werde Ihnen zweitausend Mark auf einen 
Wechsel auf vierzehn Tage gegeben . . 

Krüger erschvak. 
„Aber w vierzehn Ta^en . . 
Mischek beruhigte. 
„In vierzehn Tagen kennen Sie meihir 

zahlen. In vierzehn Tagen können Sie 
seb t̂ Herrn Herker Geid auf Wechsel bor­
gen. Haben Gi« sich aus m-lch nicht stets 
verlassen können? Ja l»d  ̂ nein?" 

So hatte er das Geld genommen, und 
NDä!)rend der nächsten acht Tagen lebte er 
in ewigen Sorgen, da Mschek plötzlich ver­
reist war. Aber !̂ nn kam er zurück und 
erzählte i-hm daS glänzende Geschäft von 
dem Speck. 

„Sie werden zwobhunderttaus  ̂ für ein-
hunderttausend Mark verdienen, die Sie 
einlegen. Zweihunderttausend reiner Ver­
dienst." 

„Aber ich habe doch die hunderttausend 
Mark nicht!" 

„Das weiß ich. Aber Wehn Söhne 
sie. Ich weiß, daß der alte Herr ist» 
und daß der junge Ches auch Geld braucht. 
Si« werden mit dem jungen Herrn Wehn 
sprechen und werden das Geschäft mit chm 
Msmnmen machen. Mr werd  ̂ viel Gelb 
verdienen und der alte Herr Wehn, »venn 
er gsMnd ist, wird konsdat̂ ven, ^ß Herr 
Krl̂ r ein tüchtiger Kerl ist." 

Er sprach mit Friedrich Wehn. In seiner 
Angst, er werde da» Gott» viell̂ cht n'cht 
bekommen, schilderte er daS Geschäft so 
rofig wie möglich. Er woMe ja auch N!icht 
die Hälfte;, wie thm Mschek geroten, er 
wollte nur zehntausend Mart verdienen, 
das andere sollte die Firma halben. Wen« 
er nun seinen Wechsel bezahlen konnte und 
etwas behil̂ t. 

Friedrich Wohn fing schnell Feuer. Aber 
als er das Geld «iS >bn Ikasse genommen 
hatte, lpackte ihn die Angst mrd er sprach 
mit înem Bater. So war aVeS go^mnreii 
und jetzt stand Otto Krüger vor dem Polen  ̂

„Ich meine eS gut mit Ihnen. Sie kön«» 
nen das GÄd nicht zahlen. Sie müssen fort, 
wenn Sie nicht wollen, daß Sie Ihre Stel­
lung ivervievön «und d  ̂ Sie inS 
Gefängnis dringt, weil Sie daS Geld untet 
falscher Vorspieglung genonnnen haben. 
Doch ich weiß, Sie sind ein reeller Mann. 
Warum soll nicht auch ein reeller Mann 
einmal Unglück haben? Ich reise diese Nacht 
nach Polm. In Polen iist sehr viel Geld zu 
verdienen. Ich brauche einen jungen Mann 
als Sekretär. 

(Kortsehttllg folgt.) 

Kieiner /^nreiqei' 

Hilse in allen Photc'riiiaoll'a-'n-
heilen. I. Cvezia^h.ittS Phnlo« 
mey?r. frische M.ire. c;-lAs-,»cS 
Latier. ermäsjijite Preise, Teil« 
Zahlungen, sorgfältigste lchnel-
le Auslirbeituni^. nach modern« 
sten Prinzipien. 

Vorkiings 
Vorhangstoffe in Madras, Tüll. 
Etamin, Seide etc. Indanthren» 
sarbii^, garantiert wasch- und 
lichtecht. Toppelbettdecken. Sto­
res in Handarbeit. Riesige Aus 
Wahl modernst. Dessins. Billig­
ste Preise bei Karol Preis. Ma-
ribor, GospoSka ul 2l). Preis­
listen gratis. 8798 

Gestrickte Kleider in allen mo» 
kernen Farben in größter Aue­
wahl in d. Strickerei M. B e z-
j a t. Maribor, PetrinjSka 17. 

12483 

Zeitungen, Inserate bei tzinko 
r̂. GrajSki trg. 734k 

Amateure — in 24 Stund<!n 
bekommen Eie Ihre K'opien 
^rgfiiltig ausgearbeitet bei 
Photv'Iapelj, GoSpoSka 28. 

b7«9 

Bauparzellen beim Bad aus der 
staubfrei und sonnisi am 

Walde, eleltr. Licht, ci^. Äuto-
sttabe, .? Min. zum Motorboot 
und zum AutobnS. Anträge un 
ter ..üamnica 1l)0" an die Ver 
waltung. 1l)22ü 

HauS, Iv Zimmern, 2 Küchen, 
Garten, Stadtzentrum, ist 'nn 

Din i^u vertauf^'N. An 
geböte unter „AlleehauS" an 
die Perw. 

Besitz, bis IS Joch. Umarbung 
Maribor, zu pachten isesucht. 
Angebote unter „Z." an die 
Veno. ^lY2»9 

Haus, einstöckiq, ganz unter­
kellert, mit d Joch Grund 
lAcker, Wald), nächst Maribor 
zu verkaufen. ?^uschristen unter 
„K. L." an die Verw. ,0237 

i^ause guterhaltenes Damen» 
sahrrad. Anträge unter «Da-

mei^ahrrad" an die Verw. 
10233 

kaufe altes Gold, ^ilberkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. A. Stumpf. Goldarbeiter, 
Korsika cesta 8. :^8ü7 

vwwwv vv 
Wegen Platzmangel verkaufe 
Vett samt schönen Roßhaarma­
tratzen. Nachtkasten, Kasten nttd 
Wasck)kasten. Adr. Verw. ll)2^j8 

Zwei ele<,ante Anzlige, mode 
und schtvarz, preiswert zu ver 
kaufen. Sodna ul. 15, Parterre 
links^ 101«2 

Geschirrgeschiift ist am Glavni 
tra zu verkaufen oder zu ver­
mieten. Vicel. 1<)1il?9 

2 große Kasten 
mit Doppelfltigel. für Kanzlei 
geeignet, „n verkaufen. Ad. Vw. 

Sehr schönes, möbl. reineS 
Zimmer an nur solide Persün 
lichkeit ab 1. August. Zrinjske-
ga tva 3/2, rechts. Bahnhof-

Nähe. ^o l̂s 
Möbl. glmmer am Stadtpark. 
sopar. Eingang, elektr. LIiht, 
an einen Herrn zu vermieten. 
Adr. Berw. Ivlöü 

Zimmerherr wird aufgenom­
men. KvseSleqa ul. 17. 10232 

Leeres Zimmer im Keller an 
kinderloses Ehepaar zu vermie 
ten. Adr. Berw. icilA4 

Nettes möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, sep. l!ingang. mit 1. Au­
gust zu vermieten. Aleksandrova 
33/1. 1003» 

Junges Ehepaar wünscht ehe­
baldigst ein Zimmer mit Pen­
sion in gulkm Hause. Schr>ftl. 
Antläae an die Ber«. unter 
»EtLPhane^. 101vt 

Fenen^euÄe 

m i t  c j s m  » l u l l - ^ o k t  v o n  

8cnei?i.s 

„v<ir v«fsn»t»lt«n «in« SetiSnk«!t«-
konkuff«nil", „vi« ««kr« Î «t> tteri". 
„Solllgotiimmsfl" «in« crzSMuno »u« 
Alaska von »taek l.onclon, ..VI« 
VortZfoetiersiit« von Lkieigo' un0 
noek vl«l« «n<t«r« »vkün« M-
tsfs8vant« S«itfilg«. 

Icd kauf« jede ^ene« ^dkall- und ^ut?el8en In 
eonlsdunsren. Icti Verkaufs d»ll?5t l?ebrsuckte l'rSeer. 8ed!«» 
nen, öleclis, Wellen ote. Î lroslsv Kr»u»» 
^»«red, l̂ramar5kl pcxlvoinjslr. ?«!. 6k—49. 

Ä« klllll!!«! H. IlvetM 
von k r̂ücliten, Leeren un6 KrRutem 
empkekle icti meinen 

ZliHkvHnt», Vemxeist u. Veiazellx«» 

LU8LI.» KrßumtWvii» krem»«rvt 
/̂ lekssncZrov» c. 39 KoroSK« c. 18 

>^II« .l»dr«»«d«»iienteli 

o»aii5 
eine vletiednlokitljxe orkss. 

VerlAnxea Sie nocd tieute koiteolo«« pro-
denummer von «lei ^6m!iil«tl»tlon «t«t 
^s^Alliovelt" Vien -1 > r'ett.iloTkiix«ne S 

.^urtlldilicd»'« l^,<!lopro^r»mme. lnte/e»-
sinte l.elltttse. i«iekk»ltiff«r tecknt»oti»f 
leli, ö»u»nleltaox«a. km«« vlei« 
»(upl«ttlru«k!llu»ts>twae,«. Lpriek-X«»»«. 

SpinIiinä? lvom».»». 
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